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Köln, den 28.10 2008

Konzeptentwurf für die Ausgestaltung der dezernatsübergreifenden 
Koordinationsstelle
„Kinderarmut“ (Kindervernachlässigung)
I.
Begründung

Die Ergebnisse der großen empirischen Studien PISA, KiGGS – Kindergesundheitsstudie des Robert-Koch-Instituts in Berlin, Armuts- und Reichtumsbericht NRW und des Bundes belegen eindeutig die negativen Auswirkungen des Zusammenhangs von

- Armut und Bildungserfolg

- Armut und Gesundheit
- Armut und Teilhabe am sozialen und kulturellen Leben.

Davon sind vor allem die Kinder betroffen! In NRW sind 24% der Kinder von Armut bedroht. Bei allein erziehenden Elternteilen erhöht sich das Armutsrisiko auf 40% (Sozialbericht NRW 2007) Mit der Studie des christlichen Kinderhilfswerkes „World Vision“ zum Thema Kinderarmut ist ein weiterer Mosaikstein zu dem erschreckenden Bild der Folgen von Kinderarmut hinzugekommen. Prof. Klaus Hurrelmann als Leiter der Studie konnte nachweisen, dass Kinder aus der Unterschicht ihre Leistungsfähigkeit weit pessimistischer als Kinder aus der Mittel- oder Oberschicht einschätzen. Demzufolge streben sie auch niedrigere Schulabschlüsse an. Nimmt man die Ergebnisse dieser Studien gemeinsam in den Blick, so wird der jugendpolitische Handlungsbedarf mehr als deutlich.
Kindervernachlässigung ist oft eine Folge einer Lebenssituation in Armut – dennoch lässt sich aus einem Leben in Armut nicht zwangläufig eine Vernachlässigung der eigenen Kinder ableiten. Dies wäre eine völlig unzulässige Zuschreibung, die auch empirisch nicht zu belegen ist.
( 
Eine jugendpolitische Positionierung des LVR zum Thema „Kinderarmut“ lässt sowohl die Dienstleistungsorientierung für die Kommunen als auch  die gesamtgesellschaftliche Verantwortung als Kommunalverband deutlich werden. Mit dem Thema Kinderarmut wird der LVR in der Öffentlichkeit erkennbar und wahrnehmbar. Zudem kann hierbei an die bisherigen Aktivitäten des Landesjugendhilfeausschusses (z.B. AK Junge Armut, Mo.Ki Monheim, NeFF.) angeschlossen werden.
Das Thema „Kindesvernachlässigung“ steht dagegen im Kontext vielfältiger Aktivitäten des Ministeriums zum Kindesschutz und der Umsetzung des § 8a des SGB VIII. Eine jugendpolitische Positionierung des LVR zur Kindesvernachlässigung wird in der Öffentlichkeit weniger mit dem LVR als mit dem Ministerium in Verbindung gebracht; institutionelle Abgrenzungen verschwimmen bis in die Kreise der Fachleute hinein..



Deshalb erscheint es sinnvoll, die Koordinationsstelle auf die Thematik „Kinderarmut“ zu beschränken, die Thematik des Kindesschutzes gleichwohl in den Arbeitsprozessen zu berücksichtigen!
Aus Sicht der Kinder und in Anbetracht des gesamtgesellschaftlichen Ziels, ein Aufwachsen in Wohlergehen zu ermöglichen, werden zwei zentrale Aspekte in Bezug auf Armut und Armutsfolgen deutlich:

· Der erste Aspekt bezieht sich auf die wirtschaftliche Situation von Kindern und deren Familien. Im Sinne einer strukturellen Armutsprävention gilt es diese direkt zu verbessern. Damit sind die Gestaltung/Veränderung von Verhältnissen, z.B. durch armutsfeste Grundsicherung, kostenfreie Angebote sowie umfassende und qualifizierte öffentliche Infrastruktur (Holz ISS 2007) gemeint. 
· Der zweite Aspekt zielt auf eine Armutsprävention der individuellen Förderung und Stärkung durch Gestaltung/Veränderung von Verhalten und Handeln, durch Angebote und Maßnahmen, über die öffentliche Infrastruktur, durch individuelle Zeit und Kompetenz, die den Kindern zur Verfügung gestellt wird. 
Der zentrale Fokus der Aktivitäten zielt auf die Kinder von 0 – 10 jahren. Die älteren Kinder und Jugendliche sollten jedoch im weiteren Verlauf  der Arbeit nicht aus dem Blick verloren werden.
Armutsprävention ist eine bundes-, landes- und kommunalpolitische Aufgabe. Die folgenden Überlegungen beschränken sich allerdings auf die kommunalen Perspektiven der Gestaltung eines Lebensumfeldes, das ein gelingenden Aufwachens aller Kinder möglich macht.

Der Schwerpunkt der Aktivitäten im LVR wird im Bereich des Landesjugendamtes und der Schulen liegen, die anderen Dezernate sollten dennoch auch mit kleineren Themenfeldern einbezogen werden.

II.
Lösungsperspektiven

Der Landschaftsverband Rheinland und insbesondere das Landesjugendamt nehmen das Thema der Kinderarmut ernst und entwickeln fachliche, jugendpolitische sowie schulpolitische Programme. Ausgangspunkt ist der konkrete Bedarf der rheinischen Kommunen an Beratung, konzeptioneller Unterstützung und Fortbildung zur Verminderung der Folgen von Kinderarmut bzw. deren Verhinderung. Dies geschieht durch
-
Bündelung und Koordination der Beratungs- und Unterstützungskompetenzen des Landschaftsverbandes Rheinland insbesondere des Landesjugendamtes. Schwerpunkt ist dabei die Bildung und Steuerung von Netzwerken der Förderung von Kindern und ihren Familien.

-
Finanzielle Förderung von kommunalen Vernetzungsaktivitäten im Rahmen einer Sonderfinanzierung des Landschaftsverbandes Rheinland. Die Förderungsbedingungen orientieren sich an der Modellförderung, die durch den Landesjugendhilfeausschuss vergeben wird.
-
Umsetzung einer jugendpolitische Agenda des Landschaftsverbandes Rheinland –Strategien zum Aufwachsen im Wohlergehen bzw. zur Verminderung von Kinderarmut und deren Folgen.

III.
Umsetzung
Die dezernatsübergreifende Koordination der Aktivitäten und Maßnahmen liegt bei der Abteilungsleitung 43.10 im Landesjugendamt, Christoph Gilles .

1.
Entwicklung eines Handlungskonzepts in zwei Schritten

-
Fachbereichsübergreifende Arbeitsgruppe im Dezernat 4 Schulen/Jugend
unter Einbeziehung der bestehenden Fachkompetenzen in den Bereichen Kindesschutz, Gesundheitsförderung, Ganztagsschule, Jugendhilfeplanung und Schulträgerschaft.
-
Dezernatsübergreifende Arbeitsgruppe im Landschaftsverband Rheinland unter Beteiligung der politischen Gremien.

2.
Beratungs- und Informationsstelle zur Netzwerksteuerung, zu Handlungsstrategien gegen Kinderarmut bzw. zum Aufwachsen in Wohlergehen.

- 
Zusätzliche Stellenausstattung, ½ Stelle begrenzt auf zwei Jahre:
Verwaltungsunterstützung (gehobener Dienst) zur Aufbereitung des Materials, zur Vermittlung von Beratung, Fortbildung und zur Öffentlichkeitsarbeit für die Kommunen im Rheinland.
(
Hierfür stehen zur Zeit keine Personalressourcen zur Verfügung.

-
Wirksamkeitsüberprüfung von bestehenden, sich bildenden Netzwerken und Handlungsansätzen in den Kommunen durch die Fachhochschule Köln, Institut Sozial-Raum-Management von Prof. Herbert Schubert. Durchgeführt von Holger Spieckermann, der auch zur Zeit das Projekt NEFF – Netzwerk frühe Förderung wissenschaftlich evaluiert.
Projektdauer 2 Jahre; Gesamtvolumen für die wissenschaftliche Begleitung 40.000,- Euro.
(
Hierzu stehen im Dezernat keine Haushaltsmittel zur Verfügung.
-
Sonderfinanzierung für zwei Jahre im Umfang von je 10 x 4.000,- Euro für die Einrichtung von kommunalen Netzwerken zur frühen Förderung/ Armutsprävention. Förderung analog der Initialförderung des LVR aus Stiftungsmitteln.
(
Hierzu stehen im Dezernat keine Haushaltsmittel zur Verfügung.
-
Verabschiedung einer jugendpolitischen Agenda durch den Landesjugendhilfeausschuss/ Landschaftsversammlung. 
Kommunikation der Agenda, u.a. durch den Jugendhilfe-Report und durch eine Jugendhilfekonferenz.
Überlegungen zu einer jugendpolitische Agenda des Landschaftsverbandes Rheinland.  Strategien für das Aufwachsen in Wohlergehen/Armutsprävention.

- Chancengleiche Bildung und Förderung für Kinder gestalten – 
1.
Sensibilisierung für Kinderarmut 
Kinderarmut wahrnehmen und in die Handlungslogik von Politik, Verwaltung, Schulen und Einrichtungen der sozialen Arbeit einfließen lassen. Dies bezieht sich sowohl auf die kommunale Ebene als auch auf den LVR selbst

2.
Teilhabe sichern – Bildung ermöglichen

In Kindertagesstätten, Vereinen und Schulen: Fördervereine in benachteiligten Stadtteilen unterstützen, unbürokratischer Ausgleich von zusätzlichen Elternbeiträgen für Ausflüge, Materialien, Klassenkasse, Fahrten, Schwimmbadbesuche, Hausaufgabenhilfe durch kommunale Hilfsfonds; niedrigschwellige, milieuspezifische Angebote mit Teilhabechancen für die Eltern und für die Kinder in Vereinen.
3.
Gesundheit fördern – von der Untersuchung zum bewegten Kinderleben
verstärkte Angebote in Kitas in sozial belasteten Stadtteilen, Unterstützung/Übernahme von Vereinsbeiträgen, bewegungsanregende Stadtplanung und Gestaltung des öffentlichen Raumes.
4. 
Kein Kind ohne Mahlzeit 
Sicherung und Ermöglichung der Mittagsmahlzeit in Kitas und Schulen für alle Kinder durch unbürokratische Fonds/ Finanzierungen in den Institutionen bei gleichzeitiger Wertschätzung für das Essen.

5.
Frühe Förderung – Angebote für alle
Nach den Erkenntnissen des „NeFF-Projektes – Netzwerk Frühe Förderung“ wird die Einrichtung eines Gesamtkonzeptes der frühen Förderung für alle Kinder und Familien einer Kommune durch Beratung, Fortbildung und Sonderfinanzierungsmöglichkeit unterstützt. Inhaltliche Schwerpunkte sind u.a. die Stärkung der Erziehungskompetenz der Eltern, Konzept Babybegrüßung „Willkommen im Leben“.
6.
Vernetzung ohne Alternative
Angebotsvielfalt sichten, ausrichten und weiterentwickeln, Synergien ermöglichen zur Bekämpfung von Kinderarmut und der Verhinderung von Armutsfolgen auf der Basis eines gesteuerten kommunalen Netzwerkes in Verantwortung des Jugendamtes. Einbeziehung der Netzwerke in die kommunalen/ regionalen Bildungslandschaften.
7.
Fortbildung, Beratung und Unterstützung 
durch den Landschaftsverband Rheinland für die Kommunen des Rheinlandes. Weiterentwicklung des bestehenden Angebotes in der Koordination der Fachbereiche und Aufgabenbereiche des Landesjugendamtes und des Landschaftsverbandes.
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